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F B P - V e r a n s t a l t u n g  

Mit de r  FBP-Ortsgruppe 
zum Markt nach Como 
TRIESENBERG — D i e  FBP-Or t sg ruppe  
Tr iesenberg  organisiert  a m  Samstag ,  29 .  
Ma i  e i ne  Fahrt z u m  Mark t  nach  C o m o .  A b ­
fahrt ist u m  7 Uhr. be im Dorfzentrum.  D e r  
Bus  br ingt  die Gäs t e  direkt  von Tr iesenberg  
nach C o m o ,  w o  d e r  ganze  Tag z u r  freien 
Verfügung steht. Rückfahrt  aus C o m o  u m  
17 Uhr. R ü c k k e h r  in Triesenberg ist ca. u m  
2 0  Uhr. D e r  Preis p ro  Pe r son  beträgt  4 ( L  
Franken.  A n m e l d u n g  unbedingt  erforderl ich 
b is  27. M a i  an d a s  FBP-Parteisekretariat  Te ­
lefon 237  7 9  4 0  o d e r  schrift l ich p e r  E-Mai l  
an:  andrea.schaedler@fbp. l i.  Wi r  freuen u n s  
m i t  e u c h  a u f  e inen  lustigen, fröhlichen und  
e inkaufsre ichen Ausf lug  nach  Italien. 

FBP-Or tsgruppe  Tr iesenberg  

L P E1 U V E R  E I N  c > r 1 

Alpenvereinstour auf  den  
Margelchopf (2163 m.ü.M.) 
Eine s eh r  schöne  und e h e r  leichte Wande ­
rung g ib t ' s  a m  k o m m e n d e n  Samstag ,  d e n  
29.  Mai in die benachbar ten Berge  d e r  A l -
viergruppe.  Die Wanderung  a u f  d e n  Margc l -
c h o p f  dür f te  aufgrund d e r  noch anzutreffen­
den  Schneefe lder  s eh r  abwechs lungsre ich  
werden .  Die  no rma le rwe i se  e h e r  le ichte  
Wande rung  bietet bei k larer  Sicht  herr l iche 
Tiefblicke ins Rheintal  u n d  e indrückl iche  
Einbl icke in d e n  Alpste in  mit Süntis, Al t ­
mann  u n d  Kreuzbergen.  Interessant  ist a u c h  
d e r  Bl ick nach Os ten  in d ie  Liechtenste iner  
Bergwelt  und  Richtung Süden  in d ie  Bünd­
n e r  Berge .  

Route:  Vom Kurhaus Buchse r  M a l b u n  
steigt m a n  über  die Ma lbune r  A l p  Untersiiss 
und  Obersäss .  ü b e r  «bi d e n  Seen»  /.um Si -
sitzgrat u n d  über  diesen z u m  Felsaulbau  d e s  
Margelchopf ,  zuletzt  d u r c h  d i e  Felsen z u m  
Gipfel.  D i e  Gehzei t  beträgt  ca. 2.5 Std.  i m  
Aufst ieg u n d  k n a p p  2 S td  im Abst ieg.  H ö ­
hendif ferenz  ist gut  1050 Meter.  Abfahr t :  
U m  8 . 0 0  Uhr  be im  Parkpla tz  h in te r  d e m  
Postamt  in Schaan.  Bei uns icherer  Wetter­
e n t w i c k l u n g  g ib t  d e r  Touren le i t e r  P e t e r  
Mündle  (Tel. 3 7 3  4 7  15 od.  Natel .  7 7 6  6 2  
63V' a m  Frei tagabend,  d e n  2$. Mai  von 19 
b is  ca.  2 0  Uhr  gerne  Auskunf t  darüber ,  o b  
d ie  Wanderung  durchgeführ t  werden  kann.  

Liechtenste iner  Alpenverc in  

B i W K i M "  D i a l o g »  

«Wir im Dialog»: 
Autofahrer 60 plus 
VADUZ - Wir  s ind keine  gefährl ichen Ver­
kehrs te i lnehmer!  Wi r  k e n n e n  unsere  S c h w ä ­
chen,  w i e  z u m  Beispiel  d a s  seit l iche E inpar ­
kieren, d a s  längere Rückwär ts fahren.  A b e r  
w i r  h a b e n  gelernt, d a s s  e s  andere  Mittel  
gibt, u m  doch  an  unse r  Ziel zu  ge langen .  
W i r  s ind  vorsichtiger  geworden ,  haben  un­
sere Er fahrungen  in all d e n  Jahren  gemach t ,  
dazuge le rn t .  Bre insbere i t schaf t  s teht  vo r  
d e m  Bleifuss.  

Margr i t  sagt, ihr h a b e  d e r  Autofahrer -Auf­
f r ischungskurs  für Seriiorinnen u n d  Sen io ­
ren gut  getan.  Jetzt  fahre sie doch  w i e d e r  s i ­
cherer,  hä t t e  e in iges  dazugelernt .  Eigent l ich 
sei  sie s c h o n  ziemlich a u f  d a s  «Postautofah­
ren» umgest iegen,  dadurch  noch  uns i che re^  
geworden ,  weil ihr d ie  Praxis  doch  gefehl t  
habe .  

«Ich f a n d  e s  gut»,  me in te  Rosa,  «dass  de r  
Fahr lehrer  be im Praxiskurs  zuerst  d ie  Si tua­
t ionen  b e i m  K r e i s v e r k e h r  a n h a n d  e i n e r  
Z e i c h n u n g  erklärte.  A u c h  meine  anfängl i ­
che,  le ichte  Nervosi tä t  verschwand b e i m  
Gesp räch .»  

G e b h a r d  und  Pcppi besuchten  d e n  theore­
t ischen Kurs  u n d  wa ren  ers taunt  ü b e r  d i e  
vielen Fragen ,  die a u s  d e m  Pub l i kum k a ­
men .  D a b e i  hätten sie auch  e in iges  er fahren.  
E s  h a b e  auch  gezeigt ,  d a s s  d a s  Interesse a n  
d e m  K u r s  gross  war.  

Könnte  es  sein, däss  d i e  K B A  mi t  d e m  
A M T C  so lche  Auffr ischungskurse  für  d i e  
Au to fah re r innen  6 0  p lus  wiederhol t  ? 

Roswi tha  Schädle r  

«Leidenschaft und Opfer» 
Mario Aldrovandi, der neue Intendant von Radio Liechtenstein 

TRIESEN - Gestern stellte sich 
Mario Aldrovandi, der  neu e r ­
nannte  Intendant von Radio 
Liechtenstein, der  Belegschaft 
vor. Unmittelbar danach stand 
de r  49-jährige Medienprofi a u s  
Uetliburg, oberhalb von Uznach, 
dem Volksblatt Rede und Ant-

' wort .  
;  »Mar t in  Frömmelt 

Volksblatt: Glückwunsch zur Er­
nennung: Was hat Sie als gestan­
denen Mcdienprofi an einem 
«Provinz»-Engagement gereizt? 

Mario Aldrovandi: M e i n e r  Me i ­
nung  nach  ist es  gar  nicht  s o  s e h r  
e i n  P r o v i n z - E n g a g e m e n t .  R a d i o  
Liechtenstein ist vor  a l l em für  d a s  
Kernland Liechtenstein hier, a b e r  
e s  ha t  auch  viele H ö r e r  i n  d e r  
Nachba r scha f t .  D ie  H ö r e r z a h l c n  
zeigen,  dass  e s  offensicht l ich ke in  
Provinzradio ist. 

Zuletzt waren Sie Chefredaktor 
der Kinder-Sonntagszeitung 
«Craeks for Kids», die aber nach 
nur vier Monaten im März Pleite 
gemacht hat: Keine Angst, dass 
Ihnen das auch hier widerfährt? 

Die Zei tung ging Pleite, weil de r  
Privatinvestor nicht m e h r  Geld ge­
habt hat und die Werbung nicht s o  
eingestiegen ist, wie wi r  uns d a s  
vorgestellt haben. Ich glaube nicht, 
dass d a s  uns hier  passiert, denn d ie  
Subs tanz  des Radios ist sowohl  v o m  
Personal wie  vom Geld h e r  gesund.  

Zwei Wochen nach Lancierung 
der Kinder-Sonntagszeitung ist 
Ihnen die Hälfte der Redaktion 
weggelaufen: Ihnen wurde vorge­
worfen, man könne mit Ihnen 
nicht zusammenarbeiten... 

Das  w a r  e i n  anonymes  Zitat. E s  
w a r  nie klar, w e r  d a s  gesagt  hat .  

«Die Einnahmen sollten grösser werden und die Ausgaben kleiner»; Mario 
Aldrovandi, ab Dienstag neuer Intendant von Radio Liechtenstein. 

Tatsächlich sind d a m a l s  e i n  paa r  
Leute  gegangen.  D a s  hatte a b e r  s i ­
c h e r  mit  d e m  Stress  z u  tun gehabt ,  
denn  w i r  haben  d i e  Ze i tung  j a  in  
n u r  drei Mona ten  gegründe t .  

Sie haben sich der neuen Mitar-
beiterschaft vorgestellt: Was war 
Ihre Botschaft?, 

W i r  brauchen  Leidenschaft  u n d  
Opfer.  Leidenschaft ,  unabhängigen  
Journa l i smus  zu  m a c h e n ,  d a s  Publ i ­
k u m  zu unterhal ten u n d  dieses Ra­
d i o  auch  zu  verkaufen.  E s  wird aber  
auch  Opfe r  brauchen:  Wir müssen 
uns  von gewissen  Gewohnhei ten  
verabschieden und vielleicht auch  
von bes t immten  Programnitci len.  

Wie beurteilen Sie die Vorausset­
zungen, die Radio Liechtenstein 

jetzt hat: Reichen jährlieh 1,5 
Mio. Franken vom Staat aus, um 
gutes Radio machen zu können? 

Nein, d a s  w ü r d e  sicherlich nicht  
ausreichen.  Dieses  Rad io  muss  m i t  
Werbung  u n d  Sponsor ing  G e l d  ver ­
dienen.  W e n n  d ie  nöt igen Zah len  
erreicht werden ,  d a n n  kann  m a n  
gutes  R a d i o  m a c h e n .  

Ist das Radio mit 24 Mitarbeitern 
angesichts des kleinen Sendege-
biets und beschränkten Werbe­
markts nicht überdimensioniert? 

Das is t  das ,  w a s  ich z u s a m m e n  
mit  den Mitarbei tern  und  d e r  Füh ­
r u n g s c r e w  h e r a u s z u f i n d e n  h a b e .  
Natür l ich  ist e s  e ine  e n o r m e  Her ­
ausforderung,  mit  wen ige r  Geld e i n ,  
partiell besseres  P rog ramm zu m a ­
chen.  W e n i g e r  Ge ld  bedeutet  meis ­

tens  auch  wen ige r  Personal .  O b  
d e m  s o  ist, w e r d e n  w i r  s e h e n .  

Sie wollen den Sender also perso­
nell optimieren? 

E s  braucht zwei  Dinge: D i e  Ein­
nahmen  sollten grösser w e r d e n  u n d  
d ie  Ausgaben  kleiner. Es  is t  noch  z u  
früh, u m  sagen z u  können, w a s  pas­
sieren wird. Ich habe heute  nicht  den  
grossen Koffer mit d e n  Lösungen.  _ 

Sie bringen einschlägige fachli­
che Qualifikationen mit, in einem 
Punkt schienen Sie den Erforder­
nissen der Ausschreibung weni­
ger zu entsprechen, nämlich bei 
den verlangten Kenntnissen der 
Begebenheiten in Liechtenstein: 
Wie gut kennen Sie sich in der 
liechtensteinischen Politik aus? 

Ich weiss,  dass  d a s  Volksblatt  
e h e r  z u r  F B P  gehört  und  d a s  Vater­
land e h e r  z u r  V U ,  u n d  ich kenne  d i e  
wichtigste  N a m e n  d e r  Reg ie rungs­
leute. Natürl ich will ich m i c h  h i e r  
a b e r  gu t  einarbeiten.  M i c h  interes­
siert es ,  was  für Kräfte pol i t isch 
wirken und  we lche  Menschen  d a ­
hinter  s tehen.  

Werden Sie auch operativ tätig 
sein, sprich Sendungen moderie­
ren? 

Ich b in  nicht  Moderator.  E s  ist 
auch  nicht me ine  Aufgabe,  in ers ter  
Linie a m  Mikrofon zu  sein. M a g  
sein, dass  ich e inmal  an  e ine r  Dis ­
kussion te i lnehmen werde.  S icher  
werde  ich mit  d e n  Leuten journa l i s ­
tisch zusammenarbe i t en .  

Werden Sic sich auch in die 
Redaktion einmischen? 

Sicher. Ich  werde  m e i n e n  Input 
geben,  u m  d a s  P r o g r a m m  zu opt i ­
mieren.  Ich b i n  im Herzen  Journa­
list. M i r  ist e i ne  gu te  journa l i s t i ­
sche,  neutrale  Informat ion wich t ig .  

«VaduzerTraktanden» zu Zukunftsthemen 
Obmann Markus Verliiig zur neuen Veranstaltungsreihe der FBP Vaduz 

VADUZ - Die FBP-Ortsgruppe 
Vaduz s ta r te t  im Juni 2004 mit 
der  Veranstaltungsreihe «Vadu­
zer Traktanden». Wir befragten 
Obmann Markus Veriing über  
Zweck und Ziel dieser Veran­
staltungsreihe. 
«Mart in  Frömmelt 

Volksblatt: Herr Veriing, welche 
Absicht verfolgt die FBP Vaduz 
mit der Veranstaltungsreihe «Va­
duzer Traktanden»? 

Markus Veriing: In Vaduz s ind  
einige grössere  Vorhaben und  lang­
jähr ige  Projekte m e h r  o d e r  wen ige r  
abgeschlossen.  Bereits vor  den  letz­
ten  Gemeindera tswahlen haben w i r  
uns  intensiv mit  d e r  weiteren En t ­
wick lung  unserer  Gemeinde  ausein­
andergesetzt  und  Zukunftsvors te l ­
l ungen  entwickel t ,  d i e  w i r  n u n  
weiterverfolgen wollen.  Mit  unserer  
Veranstaltungsreihe wol len w i r  e i ne  
of fene  Plat t form bieten,  u m  alle'  
Interessierten in die Diskussion u m  
die  Zukunf ts -Entwicklung unserer  
Geme inde  e inzubinden.  

Denken Sie nicht, dass den Vadu-
zerinnen und Vaduzern eine Art 
Konsolidicrungsphase lieber wä­
re, sie sich also für eine gewisse 
Zeit mit dem Status quo zufrie­
den geben möchten? 

W e n n  w i r  uns  m i t  Zukunf t s the­
m e n  beschäftigen, s o  bedeutet  d a s  
nicht ,  d a s s  w i r  in e inen  Ak t io ­
n i smus  verfallen wol len.  Voraus- '  

«Mit unserer Veranstaltungsreihe wollen wir eine offene Plattform bie­
ten»: Markus Veriing, Obmann der FBP Vaduz. 

denken  hat  a l lerdings  noch  nie g e ­
schadet .  D i e  heut ige  Städt le-Ge-
staltung g e h t  be isp ie lsweise  a u f  e i ­
n e  Planungsstudie  in d e n  60er -Jah-
ren  zurück.  W a r u m  sollen w i r  u n s  
nicht heute  G e d a n k e n  d a r ü b e r  m a ­
chen ,  w i e  Vaduz i m  Jah re  2025  aus ­
sehen  sol l?  

Wie wird die Veranstaltungsreihe 
«Vaduzer Traktanden» ablaufen? 

W i r  p l a n e n  m e h r e r e  T h e i n e n -
abende.  Dabe i  g e h t  e s  u m  die  S ied ­
lungspo l i t ik ,  u m  d a s  G e m e i n ­
schafts leben,  u m  d e n  Wirtschafts­
standort  o d e r  auch  u m  Jugendpol i ­
tik: im G r u n d e  al les  Thcmenbe re i -

V A D U Z E R  T R A K T A N D E N  

che,  d i e  w i r  bereits  im Herbs t  2 0 0 2  
in unsere r  A g e n d a  hat ten.  Z w e i  
A b e n d e  werden  noch  in d i e s e m  
J a h r  stattfinden, wei tere  i m  nächs ­
ten Jahr, nach  den  Länd tagswah len .  
W i r  können  u n d  wol len natür l ich  
auch  aktuel le  T h e m e n  a u f n e h m e n .  
A n  j e d e r  Veranstaltung w i r d  jeweiks 
e ine  Fachperson ein ku rzes  Impu l s -
referat halten. Ansch l iessend  gibt  
e s  Diskuss ionsgruppen  u n d  Fra ­
genbean twor tung .  

"Welche Thematik steht im Juni 
auf  dem Programm? 

A m  Montagabend,  21. Juni  starten 
w i r  mit  d e m  Thema:  «Lebensraum 
Vaduz: W i e  soll  e r  s i ch  Entwi­
ckeln?». F ü r  das  Impulsreferat konn­
ten wi r  den  seit Beginn diesen Jahres  
amt ie renden  neuen  Landesp lane r  
Hubert  Ospelt  gewinnen. Aufgrund 
d e r  Vorbesprechung können w i r  be­
reits sagen, dass dies ein sehr  inte­
ressanter Abend  werden wird .  

Welchen Teilnehmerkreis wollen 
Sie ansprechen? 

W i r  organisieren d ie  Veranstal­
tungsre ihe  für  alle Interess ier ten 
innerhalb und  ausserhalb von  Va­
duz.  A u c h  w e n n  unsere  Or t sg ruppe  
als Organisa tor  auftritt, s o  ist d iese  
Veranstaltung kein Parteianlass s o n ­
dern  eine offene Vaduzer, Veranstal­
tung. W i r  hoffen, dass  al le  Gene ra ­
tionen, alle Parteifarben u n d  al le  
Geschlechter  gu t  vertreten s ind u n d  
mi t  ihren Ideen die zukünf t ige  E n t ­
wicklung von  Vaduz mitgcstal ten.  


